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Die neue Sandgemeindeordnung. 
I. Das Stimmrecht in den Gemeinden. 


Nachdem die parlamentariſchen Verl i äuſe 
Be 0 rlan handlungen beider Häuſer 
5 . über die Landgemeindeordnung glücklich abgeſchloſſen 
a ar Entwurf in Kürze als Geſetz veröffentlicht werden 
Güli 1 April 1892 ab in practiſche Gültigkeit treten. Sein 
ar 10 abe find die ſieben öſtlichen Provinzen, wo ſich bisher 
ee N x Gemeindeverfaſſungsrecht im Allgemeinen gleichmäßig 
05 5 55 . 8 Kenntniß dieſes Rechts iſt ſehr erſchwert, da 
(en en Beſtimmungen in einer großen Reihe von Ge- 
aaa find und für manche wichtige Aufgabe des Ge⸗ 
die . gesetzliche Vorſchriften überhaupt mangeln. Durch 
codifieirt dias madig wird einerſeits das geltende Recht 
2 3 in einheitliche geſetzliche Form gefaßt, und 
ft uch e rise vos Vorſchriften aufgeſtellt, wie 

0 eueren Entwickeln wir ichen eiale 
Verhä Knie bebe nt er wirthſchaftlichen und ſocialen 
0 We e ſchon ſo viel über das Geſetz geſprochen und ge⸗ 
xp m worden iſt, mag doch eine zuſammenfaſſende Darſtellung 
San halts wichtiger Theile nach den endgiltigen Beſchlüſſen des 
st ags willkommen ſein. Wir faſſen zunächſt eine die bäuerlichen 
! reiſe beſonders intereſſirende Seite, das Stimmrecht in den Land⸗ 
gemeinden, ins Auge. 

Gegenwärtig iſt in der Regel das Gemeinderecht, deſſen 
weſentlicher Inhalt in dem Stimmrechte in der Gemeindeverſamm⸗ 

ung oder, wo eine gewählte Gemeindevertretung vorhanden iſt, in 
dem Rechte zur Theilnahme an den Gemeindewahlen und in dem 
Rechte zur Bekleidung unbeſoldeter Aemter beſteht, auf die mit 
einem Wohnhauſe angeſeſſenen Bewohner der Landgemeinden be⸗ 
ſchränkt. Die neue Landgemeindeordnung dehnt das Gemeinderecht 
auf alle ſelbſtſtändige Gemeindeangehörige aus, welche Angehörige 
des Rechts find, die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzen, feit einem 
8 70 der Gemeinde wohnen, keine Armenunterſtützung empfangen 
Sander 85 7 ein Wohnhaus beſitzen oder mindeſtens 3 Mark 
a Ei „ zahlen oder zur Staatseinkommenſteuer 
er. ind oder zu den Gemeideabgaben nach einem Jahres⸗ 
berechtt 7 von mehr als 660 Mark herangezogen werden. Stimm⸗ 
1 0 90 5 iſt außerdem, wer, ohne in der Gemeinde einen Wohnſitz 
1 en, in ihrem Berzirk ſeit einem Jahre ein Grundſtück beſitzt, 
as mindeſtens den Umfang einer die Haltung von Zugvieh er⸗ 
fordernden Ackernahrung hat. 

Die Vertheilung der Stimmen in der Gemeindeverſammlung 
regelt ſich wie folgt: In der Regel hat jeder Stimmberechtigte eine 
Stimme. Jedoch müſſen mindeſtens zwei Drittel ſämmtlicher 
Stimmen auf die angeſeſſenen Mitglieder der Gemeindeverſamm⸗ 
lung entfallen. Ueberſteigt die Zahl der Nichtangeſeſſenen ein 
Drittel der Geſammtzahl der Stimmen, ſo wählen die Nichtange⸗ 
ſeſſenen ſo viel Abgeordnete aus ihrer Mitte, als für ihr Drittel 
aller Stimmen nöthig iſt. Eine weitere Ausnahme erleidet die 
Regel zu Gunſten der Grundbeſitzer. Wer von ihnen 20—50 Mark 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer zahlt, hat 2, wer 50 — 100 Mark zahlt, 

at 3, wer 100 oder mehr zahlt, hat 4 Stimmen. Auf Antrag 
des Kreisausſchuſſes können durch Beſchluß des Provinziallandtages 
die vorſtehenden Sätze erhöht oder auch, jedoch höchſtens bis zur 
Pale, ermäßigt werden. Außerdem haben in der Regel Gewerbe⸗ 
reibende der dritten Gewerbeſteuerklaſſe 2, ſolche der zweiten 
3 e a Klaſſe 4 Stimmen. 

Der Gemeindevorſteher hat eine Lifte aller Stimmberechtigten 
. und alljährlich im Januar zu berichtigen. Weiſt dieſe 
eh Ger hr als 40 Stimmberechtigte nach, jo tritt an die Stelle 
99 un eine Gemeindevertretung, die, abgeſehen 
755 erster und den Schöffen, aus gewählten 
0 eme ndeverordneten beſteht, deren Zahl mindeſtens das dreifache 
er Zahl von Gemeindevorſteher und Schöffen b d 
durch Ortsſtat f 12 . 

) Ortsſtatut auf 12, 15, 18 und höchſtens 24 erhöht werden 
kann. Die Wahl der Gemeindeverordneten geſchieht in der Weiſe, 
daß alle Stimmberechtigten nach Maßgabe der von ihnen zu ent⸗ 
richtenden directen Steuern (Gemeinde-, Kreis-, Provinzial⸗ und 
Staatsſteuern) in drei Klaſſen getheilt werden. Jede Klaſſe wählt 
. Drittel der Verordneten. Mindeſtens zwei Drittel dieſer müſſen 
alen ſein. ‚Die Zahl der nichtangeſeſſenen Gemeindever⸗ 
9 neten wird gleichmäßig auf die drei Klaſſen vertheilt. Die 

zerordneten werden auf 6 Jahre gewählt, alle 2 Jahre ſcheidet 
er Drittel aus jeder Klaſſe aus und werden regelmäßig im März 
die 3 Ergänzungswahlen vorgenommen. Die Wahl iſt 
. 185 und wird durch mündliche Erklärung zu Protokoll vor 
. Mehri ee vollzogen. Bei der Wahl entſcheidet abjolute 
5115 5 ee 55 der . muß mindeſtens die Hälfte der 
„ wir « EN 
entscheidet dann einfache Mar eine engere Wahl nöthig, jo 


(Zweiter Artikel folgt.) 
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horner. 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 19. Juli 


Sagesſchau. 


Ent⸗ 
ſprechend unſeren bisherigen Mittheilungen, veröffentlicht nun 
auch die „Post“ Folgendes: Entgegen der kürzlich geäußerten 
Vermuthung eines Hamburger Blattes können wir mit ziemlicher 
Gewißheit mittheilen, daß der nächſte Militär Etat auf keinem 


Reine neuen Militärforderungen. 


Gebiete eine weſentliche Mehrforderung enthalten wird. Insbe⸗ 
Aufbeſſerung, welche in den einzelnen Reſſorts gemacht werden 
wäre, ohne Berückſichtigung geblieben. Ebenſowenig find beträcht⸗ 
liche neue Anſprüche in Bezug auf Pferdegelder der Offiziere zu 
erwarten, obgleich die letzte Vorlage durch den Reichstag eine 
beträchtliche Einſchränkung erfahren hatte. Höchſtens kann es ſich 
um geringfügige Ausgleichungen handeln. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ eremplificirt aus den durch den 


Bochumer Steuerproceß feſtgeſtellten mangelbaften Steuerein⸗ 
ſchätzungen auf das neue preußiſche Einkommen⸗ 
„Immerhin muß mit 


ſteuergeſetz, wobei ſie u. A. ſagt: 
der Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden, daß auch in norddeutſchen 
Städten die Steuereinſchätzung hinter dem Steuervermögen be⸗ 
trächtlich zurückgeblieben ſei, da ſich nach der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung manches große Einkommen der amtlichen Ermittelung 
entziehen konnte und überdies die Einſchätzungscommiſſionen 
vielfach im Irrthum geweſen ſein werden. Von vornherein muß 
jeder Steuerzahler dringend gewarnt werden, auch nur einen 
leiſen Verſuch zu machen, um ſich bei der im nächſten Herbſte 
ſtattfindenden Veranlagung der genaueſten Angabe ſeines Ein⸗ 
kommens zu entziehen. Denn er würde ſich damit harter Ahn— 
dung nahezu mit Gewißheit ausſetzen. 


nerinnen geſtaltete ſich zu einem Schauſpiel, wie es die 
Reichshauptſtadt denn doch noch nicht geſehen 
hat. Der Andrang war jo ſtark, daß ſchon halbe Stunde vor 
Beginn der Verſammlung, um 11 ½ Uhr, der Eingang polizeilich 
geſperrt wurde. Auf der Straße ſtrömten bald noch viele Hun⸗ 
derte zuſammen und verſuchten mit Gewalt in's Lokal zu dringen, 
wurden aber von den Beamten auseinandergejagt. Der nicht 
ſehr geräumige Saal war von etwa tauſend, meiſt der Berliner 
Lebenwelt angehörenden Herren beſetzt. Auch einige Jungen von 
etwa 14 Jahren waren anweſend. Kellnerinnen waren nur etwa 
hundert zu bemerken, die ſich um den Vorſtandstiſch geſchaart 
hatten, um mit den hinter ihnen ſitzenden Herren mitunter ziemlich 
derbe Späße trieben. Auch einige Schriftſteller der realiſtiſchen 
Richtung, wie Konrad Alberti, Heinrich Hart, verſchiedene Schau⸗ 
ſpieler u. l. w. waren erſchienen. Den Vorſitz führte der aus 
der Arbeiterbewegung bekannte Kellner Ebert. Ihm aſſiſtirten 
zwei Kellnerinnen. Für Ruhe und Ordnung ſorgten etwa 20 
„Rausſchmeißer“ und „Rausſchmeißerinnen.“ welche als Zeichen 
ihrer Würde rothe Bänder im Knopfloch trugen und ſich meiſt 
ziemlich ungeſchlacht benahmen. Das einleitende Referat hatte Frau 
Ihrer⸗Welten. Sie ſchilderte in grellſter Weile die ſchauderhaften 
Zuſtände im Berliner Kellnerinnenleben, deren Urſache der Ueber⸗ 
füllung der übrigen Branchen mit Arbeitskräften ſei. Die Kellnerinnen 
ſeien, um beſtehen zu können, darauf angewieſen, ſo lange den 
Gäſten zuzutrinken, bis ihnen das Portemonnaie geleert ſei. 
Dabei müſſen ſie den Gäſten immerfort vorlügen, ſie hätten Durſt, 
während ihnen in Wirklichkeit der Magen weh thäte. Während 
des Vortrags machten ſich einige Herren beſonders geltend und 
flogen dafür zur Thür hinaus, was jedes Mal mit lautem Ge⸗ 
johle begrüßt wurde. Als dann ein Schutzmann noch eine Anzahl 
Kellnerinnen in den Saal führte, entſtand wieder großes Ge⸗ 
räuſch, ſo daß der Vorſitzende die Ordner aufforderte, die Ruhe⸗ 
ſtörer an die Luft zu ſetzen. Auf die Frage, wer es ſei, ertönte | 
unter minutenlanger Heiterkeit der Ausruf: „Det is ja'n Schutz. 
mann jeweſen.“ Nachdem Frau Ihrer unter dem höhniſchen Bei ⸗ 
fallsjubel der Männer ihren Vortrag beendet hatte, wurde fol⸗ 
gende Reſolution verleſen: „Die von 1500 Perſonen weiblichen 
und männlichen Geſchlechts beſuchte zweite öffentliche Verſamm⸗ 
lung zum Zwecke der Gründung einer freien Vereinigung der 
Gaſtwirthsgehülfinnen erklärt ſich mit den Ausführungen der 
Frau Emma Ihrer einverſtanden und beſchließt, alle erlaubten 
Mittel anzuwenden, um die im Kellnerinnengewerbe beſtehenden 
Mißſtände der kraſſeſten Art zu beſeitigen. Insbeſondere er⸗ 
achtet ſie die Gründung einer Vereinigung im Anſchluſſe an die 
allgemeine moderne Arbeiterbewegung als das zunächſt geeignete 
Mittel.“ Als die nächſte Rednerin, Frl. Wabnitz, welche eine 
ſehr ſchrille und dünne Stimme beſitzt, zu reden anfing, ertönte 
ihr von allen Seiten ein unbändiges Gelächter entgegen. Die 
Folge war, daß einigen Herren der Stuhl vor die Thür geſtellt 
wurde. Frl. Wabnig rächte ſich für die ſpöttiſchen Bemerkungen, 
wie „Schwindſuchtsvogel“ u. ſ. w., dadurch, daß ſie in mehr als 
realiſtiſcher Weiſe das Treiben der Herrenwelt in den Kneipen 
mit Damenbedienung ſchilderte und beſonders mehrere in der 
Verſammlung anweſende Familienväter „runter machte. 
Das Gelächter und das „Rausſchmeißen“ fand gar kein Ende 
mehr, als eine am Vorſtandetiſch ſitzende Kellnerin nach Verleſung 
der Statuten der neu zu gründenden Vereinigung das Wort 
ergriff, um in ihrem „Geſchäftstone“ eine Schilderung des Trei⸗ 
bens der Kellnerinnenagenten vom Papiere abzuleſen. Dieſe 
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ſondere iſt bei der Aufſtellung jede Forderung einer = 


Die zweite Verſammlung der Berliner K 
1 
| 


Veitung. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenonunen und koſtet die fünfſpaltige 
Selle der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Agenten brächten es dahin, daß die Kellnerinnen zuletzt die Ueber⸗ 
zeugung hätten, ſie ſeien die Dirnen und die Reſtaurateure ihre 
Louis. (Ungeheures Gelächter. Furchtbarer Lärm. Zwei Reſtau⸗ 
rateure wurden hinausgeworfen.) Alle ſteigen auf Tiſche und 
Stühle. Nur mit großer Mühe kann Ruhe geſchafft werden, 
die aber gleich wieder aufhört, als die Rednerin in nicht wieder⸗ 
zugebender Weiſe die „Geſchäftskniffe“ erzählt. Die Aufforderung 
des Vorſitzenden an einige Herren, das Lokal zu verlaſſen, wurde 
mit Hohnlachen beantwortet. Der Bäcker Schlüter ſchreit. „Können 
denn die Männer in einer erbärmlichen Frauenverſammlung nicht 
das Maul halten? In der einen Ecke des Saales, ſowie im 
Garten entſteht eine Schlägerei. Mit Stöcken werden die Hüte 
eingetrieben, der Polizeilieutenant theilt gegen 2¼ Uhr Nachts 
mit, daß der Vorſitzende die Verſammlung geſchloſſen habe. Unter 
fortwährendem Lärm leerte ſich langſam der Saal. Draußen 
wurde das Publikum durch ein zahlreiches Aufgebot der Schutz⸗ 
mannſchaft zerſtreut. h 

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Caſſel für den zum preußiſchen Unterfiaatsjecretär ernannten 
Abg. von Weyrauch (conj.) hat eine Stichwahl zwiſchen dem 
nationalliberalen und ſocialdemocratiſchen Candidaten gegeben. 
Doch iſt nach der Lage der Verhältniſſe des Erſteren Sieg ge⸗ 
ſichert. Es erhielten von Alvensleben (conj.) 1354 Stimmen, 
Endemann (natlib.) 4490 Stimmen, Förſter (Antiſemit) 4085 
Stimmen, Martin (heſſiſche Rechtspartei) 1289 Stimmen, Pfann⸗ 
kuch (Soc.) 7811 Stimmen. Die ſocialdemocratiſchen Stimmen 
ſind um mehr als 2000 zurückgegangen. 

In den meiſten deutſchen Bezirken zeigt es ſich jetzt, daß 
die Arbeiter von der Beſchickung internationaler 
ſozialdemokratiſcher Parteitage blutwenig wiſſen 
wollen. Die Delegierten koſten viel Geld und die Geſchichte 
bringt gar nichts ein. Die ſozialiſtiſchen Agitatoren ſuchen nun 
die Arbeiter zu bewegen, wenigſtens einem Abgeordneten, der 
doch die Reiſe macht, die Vertretung zu übertragen, aber auch 
dieſer Ausweg findet recht ſchwachen Beifall. — Der Abg. Bebel 
hat in Berlin eine längere Rede über den Entwurf eines neuen 
ſozialiſtiſchen Parteiprogrammes gehalten. Etwas, was noch 
nicht bekannt wäre, findet ſich darin nicht. 

74000 Reichsrentner ſind in den erſten fünf 
Monaten nach Inkrafttreten des Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes im deutſchen Reiche ermittelt. Das ſind erheblich 
mehr, als urſprünglich angenommen war. Und ſo wird es wohl 
künftig weiter gehen. 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer hat am Freitag an Bord der „Hohenzol⸗ 
lern“ Bergen in Norwegen wieder verlaſſen und die Fahrt nach 
Norden angetreten. Das nächſte Reiſeziel wird Bodö ſein. Wie 
in früheren Jahren reiſt der Kaiſer auch in dieſem, als Privatmann, 
irgend welcher Empfang findet alſo in keiner: Weiſe ſtatt. —Der König 
und die Königin von Sachſen, welche zum Beſuch der internationalen 
Kunſtausſtellung nach Berlin gekommen waren, ſind am Freitag 
von dort nach Dresden zurückgekehrt. — Kriegs miniſter von Kal: 
tenborn⸗Stachau, welcher jetzt die Befeſtigungen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen beſichtigt, iſt am Freitag in Straßburg angekommen. 

Wie die „Pall Mall Gazette“ aus Felixſtowe meldet, 
unternahm die Kaiſe rin Dienſtag in aller Frühe einen lan- 
gen Spaziergang mit ihren Söhnen nach dem Strande zu einer 
Stunde, als die meiſten Bewohner des Ortes noch in den Fe- 
dern lagen. Nachmittag wurde eine prächtige Spazierfahrt in 
die prächtige Umgegend unternommen. Das Geſolge beſtand aus 
zwei Hofdamen und einem Lehrer. Es war der Geburtstag 
eines der Prinzen und deshalb wurde der Thee en famille in 
der Wohnung der Kaiſerin eingenommen. Die Prinzen nahmen 
zu ihrem Spiele eine Menge Handwerkszeug, Schippen und 
Eimer, Peitſchen und Zügel mit. Die Kaiſerin ſetzte ſich mitten 
unter ihre ſpielenden Kinder. Das Geſicht des Kronprinzen 
ſtrahlte vor Entzücken, als er ſeiner kalſerlichen Mutter die erſten 
Muſcheln zeigte, welche er gefunden hatte. Prinz Eitel warf 
ſeinen Eimer weg und legte ſich an die Seite der Kaiſerin. 
Einer der jüngſten Prinzen kroch der Mutter auf den Schoß, 
während ein anderer ſorgfältig den Sand von ihrem Kleide 
wiſchte, den ſeine älteren Brüder in ihrem Arbeitseifer darauf 
geworfen hatten, Das ging nun fortwährend ſo: „Schau hier, 
Mama!“ „Schau dort, Mama!“ Das Antlitz der Kaiſerin 
ſtrahlte im reinſten Mutterglück. Einer bat, die Katjerin möge 
ihm ein Papierboot machen. Sofort zog die hohe Frau ihr 
Notizbuch heraus, und verfertigte kunſtgerecht ein Schiffchen, 
a unter dem Jubel des jungen Volkes in die See gelaſſen 
wurde. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: 
„Wenn ſich die Blätter wiederholt damit beſaſſen, ob der 
Reichskanzler, General der Infanterie von Caprivi 
einen Erholungsurlaub nehmen wird oder nicht, ſo liegt es un⸗ 
ſeres Wiſſens nicht in der Abſicht des Herrn von Caprivi, ſolches 
zu thun. Nachdem der Reichskanzler in Berlin eine Karlsbader 


Trinkkur abſolvirt, wird derſelbe, wie ſchon gemeldet worden, 


ſchon Anfangs September den Kaiſer zu den Manövern zuerſt 
in Oeflerreich und dann in Bayern begleiten. 


Fürſt Bismarck iſt am Donnerſtag Abend aus 
Friedrichs ruh zu achttägigem Aufenthalte auf ſeinem 
Stammſchloſſe Schönhauſen an der Elbe eingetroffen und don 
den Bewohnern des Dorfes auf das Herzlichſte begrüßt. Der 
Fürſt will die Wirthſchaft controlliren und das neu eingerichtete 
Bismarck. Muſeum in Augenſchein nehmen. Von Schönhauſen 
reiſt das fürſtliche Par auf vier Wochen nach Kiſſingen, von da 
nach Varzin, bis zum Herbſt die Rückkehr nach Friedrichsruh 
erfolgt. 

Wie aus Lauterberg am Harz gemeldet wird, ſind die Pferde 
des Pürſchwagens des Reichscommiſſars v. Wiß⸗ 
mann am Donnerſtag Abend durchgegangen. Der Reichscom⸗ 
miſſar und der ihn begleitende Förſter erlitten leichte Hautab⸗ 
ſchürfungen. Der Reichscommiſſar iſt indeſſen ſchon in Angele 
genheit ſeines Dampfers am Freitag in Berlin eingetroffen. 

Die diesjährige große Herbſtparade 
des geſammten Gardecorps vor dem Kaiſer 
wird am Sonnabend, den 22. Auguſt, auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin ſtattfinden. 

Ausland. 

Frankreich. Die Pariſer Behörden haben alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, daß in Folge des ausgebrochenen 
Streiks der Eiſenbahnangeſtellten die Verkehrs⸗ 
ſicherheit nicht beeinträchtigt wird. Alle Bahnen ſind militäriſch 
beſetzt, Patrouillen gehen die Geleiſe ab, um jedes Aufreißen der 
Schienen oder ſonſtige Störungen durch die Streikenden zu ver- 
eiteln. Die Arbeiter ſind zwar feſt entſchloſſen, den Ausſtand 
durchzuführen, aber es wird nicht geglaubt, daß die Sache lange 
andauern wird. Eine Anzahl von Streikenden, welche arbeitende 
Collegen von der Thätigkeit abhalten wollten, wurden nach 
kurzem Widerſtand verhaftet. Eine weitere Meldung beſagt, daß 
Dank den getroffenen Maßregeln, der Streik im Ganzen ruhig 
verläuft. Viele Arbeiter find ſchon zur Beſchäftigung zurüdge- 
kehrt. Der Streik wird jedenfalls nicht lange dauern — Auf 
allgemeines Betreiben ſoll, nachdem nun die Melinit⸗ 
Affaire erledigt iſt, noch eine Unterſuchung darüber eingelei- 
tet werden, ob nicht etwa auch das rauchloſe Pulver und ſeine 
Zuſammenſetzung dem Auslande verrathen worden ſind. Echt 
franzöſiſch! — Die Befeſtigungswerke von Belfort 
ſollen erheblich verſtärkt werden. Kriegsminiſter Freycinet, von 
Haus aus Ingenieur, hat ſelbſt einen bezüglichen Plan ausge⸗ 
arbeitet. — Es iſt eine alte Geſchichte: Sobald an der Seine 
die Rede auf Deutſchland kommt, ſo werden die 
Leute unzurechnungsfähig. So geht es dem Pariſer Janhagel, 
ſo geht es auch den Volksvertretern in der Kammer. Auf die 
durch nichts bewieſene Behauptung einiger Revancheblätter hin, 
Deutſchland habe gegen die franzöſiſchen Handlungsreiſenden, 
welche Elſaß⸗Lothringen beſuchen, Verſchärfungen des Paßzwanges 
eintreten laſſen, hat in der Deputiertenkammer der Skandalmacher 
Laur eine Interpellation eingebracht, und trotzdem der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Ribet, ſelbſt verſicherte, es ſei in der 
That nichts geſchehen, was zu einer Erörterung dieſer Frage 
Anlaß geben könnte, beſchloß die Mehrheit der Kammer — aus 
Monarchiſten, Boulangiſten und Radikalen beſtehend, doch die 
Debatte. Dieſer Beſchluß iſt zum großen Theil mit durch das 
Beſtreben hervorgerufen worden, dem gemäßigten Miniſterium 
einen Streich zu ſpielen, aber es iſt doch wirklich bezeichnend, 
daß man ſich nicht im Geringſten geniert, die heikle Frage der 
Auswärtigen Politik im Allgemeinen, und der Beziehungen zu 
Deutſchland im Beſonderen, zum Zankapfel zu machen. Iſt man 
ſo weit erſt, kann man auch bald ein ganzes Stück weiter gehen. 
Für diesmal wird die Affaire ja keine weiteren Folgen haben, 
denn die Regierung hat ſchließlich am Freitag die Vertagung 
der Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit durchgedrückt. Aber 
man kann die Vorgänge bei der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich 
in Paris und dieſe Geſchichte neben einander ſtellen, und man 
wird dann bald zu dem Reſultat kommen, daß in Paris in 
Momenten der Leidenſchaft Alles möglich iſt. Alles, was Deutſch⸗ 
land angeht, iſt für die Franzoſen was ein rother Lappen für 
den Stier. Da hat die Beſonnenheit reſp. Vernunft ein Ende, 
und da fängt die Wildheit bezw. die Unzurechnungsfähigkeit an. 
Wir wiſſen, woran wir ſind. 

Oeſterreich⸗unganr. Die Königin Eliſabeth von 
Rumänien iſt auf der Reiſe nach Venedig mit Fräulein 
Wacerecü, der Geliebten des rumäniſchen Kronprinzen Ferdinand, 
in Bukareſt eingetroffen. Krank, wie behauptet ward, iſt die 
vielgenannte Dame alſo nicht, und der Umſtand, daß ſie mit 
der Königin reiſt, läßt darauf ſchließen, daß der Prinz in der 
That an dem Gedanken, die Dame zu heirathen, ſeſthält. — Ein 
italieniſches Kriegsgeſchwader iſt in Pola ein⸗ 
getroffen und dort unter den üblichen Ehren empfangen. Die 
oſterreichiſchen Zeitungen begrüßten die Gäſte ſehr herzlich, 
dagegen regen ſich die irredentiſtiſchen italieniſchen Zeitungen 
gewaltig darüber auf. Die Fahrt iſt indeſſen begonnen und 
dabei wird es ſein Bewenden haben. 

Rußland. Im ruſſiſchen Gouvernement 
Niſchnei-Nowgorod ſieht es recht bös aus. Es fehlt 
den Landleuten an Mittel zur Beſtellung der Felder und an 
Brodkorn. Die Regierung iſt erſucht, einen Vorſchuß von acht 
Millionen Rubeln zur Verfügung zu ſtellen. Das bedeutet aller- 
dings einen wirklichen Nothſtand. 


Amerika. Gegen den aufſtändiſchen Indianer⸗ 
Stamm der Narafjos Nordamerika. find Truppen ausge- 
ſandt, welche die Indianer ſchlugen und den Häuptling gefangen 
nahmen. Die Truppen wurden indeſſen von verfolgenden Indi⸗ 
anermaſſen umzingelt und ſchweben gegenwärtig in großer Ge⸗ 
fahr. — Ein ſchwerer Orkan verwüſtete die Weſtſeite des obe- 
ren Sees. Zahlreiche Dörfer wurden vom Erdboden hinweg⸗ 
gefegt und große Waldſtrecken total niedergeworſen. In Supe- 
rior City wurden 42 Häuſer zerſtört, man zählt über 100 Ver⸗ 
wundete und Todte. Auf dem See gingen während des Orkans 
zahlreiche Barken unter, die Zahl der Opfer iſt noch unbekannt. 
Es wird ſchon nicht ſo ſchlimm ſein, denn bei derartigen ameri 
kaniſchen Nachrichten iſt in der Regel drei Viertel gelogen. — 
Auf Haiti iſt ein Attentat auf den General und Präſidenten 
Hippolyte verübt, weil derſelbe die unmenſchlichen Hinrichtungen 
noch immer fortſetzt. Der Präſident iſt leicht verletzt worden. — 
In Chile wollen jetzt wieder mal die Regierungstruppen geſiegt 
haben. Aber der Krieg kommt nicht zu Ende. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 16. Juli. (Ausflug.) Von ſchönem Wetter 
begünſtigt, unternahmen geſtern ſämmtliche Vereine unſerer Stadt, 
denen ſich noch viele Theilnehmer aus der Umgegend anſchloſſen, 
eine Ausfahrt nach dem Parower Wäldchen. Nachmittags ſam⸗ 
melten ſich wohl an 40 Wagen, zum Theil feſtlich geſchmückt, 
auf dem hieſigen Marktplatze, unternahmen, eine Muſikkapelle an 
der Spitze, eine Rundfahrt durch die Stadt und fuhren dann 
nach dem Feſtplatze. Unter Spiel, Tanz, Concert und Geſang 
des hieſigen Geſangvereins verging der Nachmittag in heiterſter 
Geſelligkeit. Während der Feſtlichkeit hielt der Vorſitzende des 
Kriegervereins, Herr Zimmermeiſter V., eine zündende Anſprache 
und ſchloß mit einem Hoch auf die Culmſeeer Bürgerſchaft. Im 
Ganzen haben wohl 500 Perſonen an dem Feſte Theil ge⸗ 


nommen. 
Goldap, 16. Juli. (Von einem großen 
Brandunglüch wurde das Kirchdorf Dubeningken in der 
Nacht zum Sonntag betroffen. Gegen 12 Uhr entſtand, wahr⸗ 
ſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt, in der hölzernen, mit 
Stroh gedeckten Scheune des Gaſtwirths Krämer Feuer, das ſich 
ſchnell auch über den Stall und die an der Straße erbaute Ein⸗ 
fahrt deſſelben Beſitzers und die Scheune und den Stall des 
Nachbarn W. Kukoros ausbreitete und dieſe fünf Gebäude in 
Aſche legte. Der Altſitzer Neumann erlitt bei dem Rettungs⸗ 
verſuche ſo bedeutende Brandwunden am ganzen Körper, daß er 
ſchwer darniederliegt. 
. Elbing, 17. Juli. (Ein entſetzliches Fami⸗ 
liendrama) ſpielte ſich heute im Hauſe Fiſcherſtraße 25 in 
der Blumenhandlung „Zur goldenen Roſe“ der Frau Malwine 
Lehmann gehörig, ab. Gegen 11¼ Uhr kam deren Ehegatte in 
einer Droſchke angefahren, ſprang eiligſt aus dem Wagen, ging 
in den Laden und feuerte dort aus einem ſechsläufigen Revolver 
mehrere Schüſſe ab. Beſtürzt flüchtete das Perſonal durch die 
Hinterthüre in den Hausflur, während die Frau in einem be— 
nachbarten Laden Schutz ſuchte. Lehmann lief ſeiner Frau nach 
und feuerte auf der Straße noch mehrmals nach ihr. Sie wurde 
zweimal getroffen und zwar in das rechte Schulterblatt am 
Rückgrat. Darauf begab L. ſich ins Haus zurück, in die eine 
Treppe hoch belegene Kammer und brachte ſich einen Schuß an 
| der linken Halsſeite bei. Außerdem hat er fib mit einem Meſſer 
mehrere Schnittwunden am Halſe und an beiden Händen beige- 
bracht. In der Kammer fand man ihn blutüberſtrömt liegen. Das 
Mordinſtrument wurde in einer Ecke gefunden. L wurde ſofort 
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Die Verletzung der Frau ſcheint 
nicht lebensgefährlich zu ſein. Der Grund zu der That dürfte 
in einem ehelichen Zwiſte zu ſuchen ſein. Die Verwundungen 
des Thäters ſollen zwar ſchwer, aber nicht derart ſein, daß fie 
| fein Leben gefährden. 


— Danzig, 6. Juli. (Bolonijirung.) Unſere gute 
Stadt, einſt aus polniſchen Banden zu echt preußiſcher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erſtanden und preußiſch ſtets geblieben, auch unter 
ſchwierigen Verhältniſſen, wird immer mehr mit dem Polonis⸗ 
mus überzogen. Nachdem ſchon ein polniſches Blatt begründet 
worden, haben im Zeitraum von wenigen Wochen alle großen, 
die meiſten mittleren und viele kleine Geſchäfte Danzigs in ihren 

| Schaufenſtern Schilder mit der Aufſchrift „Usluga polska“ 
(„hier wird polniſch geſprochen“) angebracht, und ſoweit wir in 
die Verhältniſſe einiger ſolcher Geſchäfte einzudringen vermochten, 
bildet die polniſche Kundſchaft in der That ein Element unter 
den Conſumenten, das jeder Geſchäftsinhaber mit Eifer zu 
pouſſiren genöthigt iſt. Es ſind alſo, und das ſoll conſtatirt 


werden, Anzeichen dafür vorhanden, daß die polniſche Bevölke⸗ 


demſelben Grade zuzunehmen ſcheint, als die deutſche Bevölke⸗ 
rung abnimmt, und dieſe Erſcheinung iſt jedenfalls der Beach⸗ 
tung nicht unwerth. 

\ — Lyck, 15. Juli. (Amtsentſetzung.) Der Pre⸗ 
diger Schau in Kalinowen iſt durch Urtheil des evangeliſchen 
Oberkirchenraths rechtskräftig ſeines Amtes entſetzt worden 
Wollſtein, 16. Juli. Berurtheilung) Wegen 
Majeſtätsbeleidigung verurtheilte die hieſige Strafkammer am 
Mittwoch den katholiſchen Vikar Olejnik zu 4 Monaten Feſtung. 
Derſelbe hatte ſeinen Unwillen darüber geäußert, daß in der 
Wohnung einer Katholikin zwei Kaiſerbild er zwiſchen Heiligen⸗ 
bildern an der Wand hingen. 

— Wollſtein, 16. Juli. (Fahrläſſige Tödtung.) 
Vor der hieſigen Strafkammer ſtand geſtern eine angeſehene 
Kaufmannsfrau unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung 
ihres Dienſtmädchens Das letztere ſchlief regelmäßig in der 
Küche und wurde eines Morgens todt im Bette gefunden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß fie durch Einathmung von Kahlengas er⸗ 
ſtickt war. Bei der geſtrigen Verhandlung ſtellte ſich heraus, 
daß das Mädchen ſchon früher ein Mal im Bette betäubt vor⸗ 
gefunden worden war, und zwar ebenfalls in Folge von Kohlen⸗ 
gas. Dieſer Umſtand ſollte für die Angeklagte verhängnißvoll 
werden. Dieſelbe wurde der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig 
erklärt und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Gumbinnen, 16. Juli. Unglücksfall.) Ein 
Füſilier des hieſigen Infanterie-Regiments, welcher geſtern beim 
Scheibenſchießen als Zeiger beſchäftigt war, wurde durch eine 
abprallende Kugel in den Kopf getroffen. Der Mann wurde 
ſofort in das Garniſon-Lazareth befördert, wo die Kugel entfernt 
wurde. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich. 

— Juſterburg, 16. Juli (Ein frecher Einbruds- 
Diebſtahl) wurde in der vergangenen Nacht im — Po⸗ 
lizeibureau der hieſigen Stadt⸗Polizei-Verwaltung verübt. Der 


rung Danzigs und im weitern Sinne Weſtpreußens relativ in 


Dieb, der mit den Verhältniſſen offenbar ſehr vertraut geweſen 


iſt, hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt, einen Fenſterſchieber 


zurückgeſchoben und iſt ſodann durch das Fenſter 


eingeftiegen. | 


Dann hat derjelbe mittels eines Stemmeiſens zwei Pulte ge⸗ 
waltſam erbrochen und aus denſelben einen Baarbetrag von circa 
30 Mk., ſowie einen Lotteriegewinn von 33,71 Mk., der dem⸗ 
nächſt zur Vertheilung gelangen ſollte, ſchließlich verſchiedene 


Fundgegenſtände als: Portemonnaies, Armbänder ꝛc. entnom⸗ 
men. Von dem Herrn Spitzbuben, der ſo wenig Reſpect vor 
der Obrigkeit hat, fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Aus der Provinz Pommern, 16. Jul. (Jugend- 
licher Selbſtmörder.) Im Dorfe Alt Belz bei Cös lin 
erſchoß ſich vorgeſtern Abend der 10jährige Sohn des Arbeiters 
und Waldwärters Kirchhof. Das Motiv der That iſt Furcht 
vor Strafe. Der Junge hatte längere Zeit die Schule geſchwänzt 
und hatte nun eine tüchtige „Lection“ zu erwarten. Als Mord⸗ 
waffe benutzte der Knabe den ſechsläufigen Revolver ſeines 
Vaters, den er ſich heimlich aneignete. 


| 
| 
| 


— Schulitz, 16. Juli. Unglüdsfall) Heute er 
eignete ſich in der Imprägnirungsanſtalt ein Unglücksfall. Der 
Arbeiter Merski wollte einen Keſſel weiterbefördern; derſelbe lam 
ins Rollen und drückte den M. gegen einen anderen Keſſel, ſo⸗ 
daß ihm der Bruſtkaſten zerquetſcht wurde. M. wurde noch 
lebendig hervorgeholt, machte ein paar Schritte und fiel todt 
nieder. Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder. 


Inowrazlaw, 17 Juli. (Unglücksfall. 
B litzſchlag.) Am Dienſtag war der Fornal Eng 
aus Montwy mit dem Abladen von Eiſenbahnſchienen beſchäftigt. 
Die Hälfte der Schienen war bereits abgeladen, als der andere 
Theil im Gewichte von mehreren Centnern ins Rollen gerieth, 
und auf den S., welcher ſich auf dem Wagen befand. herabfiel 
und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Bei einem Gewitter 
welches geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr heraufzog, fuhr der 
Blitz in eine, Herrn Rittergutsbeſitzer Simundt gehörige, bei dem 
Dorfe Szadlowitz belegene Scheune, welche in Folge deſſen ab⸗ 
brannte. Glücklicherweiſe hat ſich das Feuer auf andere in der 

Nähe ſtehende Gebäude nicht erſtreckt. In der Scheune befan⸗ 
den ſich etwa 60 Fuhren Stroh, weshald der Brand für die 

Nachbargebäude noch beſonders gefahrvoll war. ä 


— Schneidemühl, 16. Juli. (Eine unſinnige 
Wette) wurde geſtern in einem biefigen ud a 
getragen. Dort hatten mehrere auswärtige Geſellen ſich zu ge⸗ 
müthlicher Tafelrunde zuſammen geſetzt, als zwiſchen zweien 
derſelben eine Wette zum Austrag kam. Einer der Kneipge⸗ 
noſſen erklärte, im Verlaufe einer Stunde 25 Eier, 2 Pfund 
Schinken und 10 Glas Bier verzehren zu können, gegen weiche 
Behauptung ſein Gegner proteſtirte. Von beiden Seiten wurde 
gegen einen Preis von 10 Glas Bier die Wette acceptirt und 
der „Hungrige“ gewann. Aber nach kaum einer Stunde ſtellte 
ſich bei ihm ein heftiger Magenkrampf ein, der immer ſtärker 
in ärztl Anſpruch nehmen 
der leichtſinnige Menſch ſchwer erkrankt dar⸗ 
fraglich, ob er ſeine frühere Gejundheit wieder 


— 


wurde, ſo daß der Mann ärztliche Hilfe in 
mußte. Jetzt liegt der : 5 
nieder und es iſt 
erhält. 


A oc at es. 


Tborn, den 18, Juli 1891. 


— Militäriſches. Wengerowski, Büreaudiätar von der Inten⸗ 
dantur des 17. Urmee⸗Corps zum Intendantur-Sekretariats-Aſſiſtenten 
Conradi, Zabimeiſter⸗Hſpirant, zum Zahlmeiſter beim 17. Armee⸗Corps 
ernannt. pr 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident von Horn aus Marien- 
werder weilte geſtern für kurze Zeit in unserer Stadt und begab 
ſich, wie wir bören, nach Brieſen. . 


Die hieſige Friedrich Wilhelm - Schützenbrüderſchaft hat 
geſtern an das Kaiſerliche Hofmarſchallamt folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: Beim beutigen Königsschießen iſt für Se. Majeſtät den Paiier 
durch Ubrmacher Max Lange die erſte Ritterwürde erſchoſſen, was ge⸗ 
borfamft anzeigt Friedrich-Wilbelm⸗Schützenbrüderſchaft Thorn. . 

— Theater. Die geſtrige Aufführung des Paul Lindau'ſchen Schau 
ſpiels „Gräfin Lea“ lieferte wieder den Beweis, daß das VPötter'ſche 
Ensemble über recht gute Kräfte verfügt und es fi) wobl lohnt, das 
Theater zu beſuchen. Einen recht günſtigen Eindruck machte Fräulein 
Höflich als Lea, ſie beberrſchte ihre keineswegs leichte Rolle vollſtändig. 
Comteſſe Paula wurde von Frl. von Karlowska gegeben und fand 
deren tief empfundenes Spiel die wohlverdiente Anerkennung bei dem Pu- 
blikum. Auch Frl. von Ettner als Julie verdient volle Anerkennung. 
Recht gut gefielen Herr Karlow als Dr. jur Heins und Herr Strüning 
als Graf Erich, beide Herren entledigten ſich ibrer Rollen mit vielem 
Geſchick. — Sonntag wird die Operetten-Poſſe Unſere Don Juans“ 
gegeben. 

— Unſer Ruderverein wurde geſtern durch den Beſuch einer Ab⸗ 
ordnung des Elbinger Ruderklubs „Nautilus“, beftebind aus den 
Herren Courtois, Kullack und Stryowsti, erfreut. Die Herren waren 
Nachmittags mit der Babn angekommen, nachdem fie ihr Boot, den 
Bweiriemer-Halbaudleger „Victoria“ vorher nach hier geſandt hatten. 
Die „Victoria“ war auf dem Transport leider beſchädiat und mußte 
bier in Reparatur gegeben werden. Bei Beginn der gemeinſchaftlichen 
Ruderfabrten auf der Weichſel brach an dem erſt eben inſtand geſetzten 
Boot der Dollen, jo daß die Elbinger Herren in einem Achterboot 
unſeres Rudervereins die ungefähr 2 Stunden währenden Uebungen 
mitmachten Abends fand im Löwenbräu eine Hauptverfammlung ſtatt, 
an welcher die auswärtigen Gäſte theilnahmen. Den Schluß des Tages 
bildete eine gemüthliche Zuſammenkunft, bei welcher der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Thorner Rudervereins, Herr Bürgermeiſter Schuſtebrus 
die Gäſte begrüßte und Herr Ingenieur Courtois vom Elbinger Verein 
tür die freundliche Aufnahme dankte. Ein kräftiges „Hipp, Hipp, 
Hurrab!“ ſchloß die Anſprachen. U. A wurden ſog. „Biertarten au 
den Graudenzer Ruderklub und den Vorſitzenden des bieſigen Ruder— 
vereins Herrn Stadtrath Kittler abgeſandt. Heute früh traten die 
Elbinger Herren die Rückſabrt in die Heimath an, woſelbſt fie, nach 
kurzem Aufentbalt in Graudenz und Culm, am Montag Vormittag 
einzutreffen gedenken. 

Manöver. Das Corpsmanöder des 17. Armee Corps wird 
ſich in dieſem Jahre im Kreiſe Konitz in dem Raume zwiſchen der See 
reihe Gr. Gluchy⸗See, Kl. Gluchy⸗See, Wiloezno. See, Karszin⸗See, | 
Müskendorſer⸗See, der Straßen Konitz Eert, Gyert:Wiele-Raduhn, 
ſowie der nördlichen Kreisgrenze zwiſchen Mluſino-Sce und Gr. Gluchy⸗ 
See abſpielen. 

— Das Recht des Batienten. Eine bemerkenswerthe gerichtliche 
Entſcheidung iſt kürzlich getroffen worden: Während der Reiſe eines 
Kaufmanns wurde deſſen Gattin plötzlich von einer ſchweren Blutung 
befallen. Die Erzieberin der Kinder des Kaufmanns lief in ihrer Be- 
ſtürzung von Arzt zu Arzt, traf aber erſt nach vielen vergeblichen Gäagen 
Herrn Dr. X zu Hauſe an, den ſie erſuchte, doch ſogleich mitzukommen. 
Derſelbe erk ärte jedoch, er müſſe erſt zu Mittag fpeifen. Inzwiſchen 
batten ſich in der Wobnung des Kaufmanns zwei andere Aerzte vorge- 
funden. Beide nahmen an der erkrankten Frau eine Operation vor. 
Nach Beendigung derſelben erſchien nun Dr. X. dem fetzt bedeutet 
wurde, daß ſeine Hülfe nicht mehr nöthig fer. Für dieſen Beſuch 
liquidirte der Arzt aber 6 Mark, der Kaufmann lehnte dieſe Bezahlung 
ab und wurde darauf verklagt. Der Kläger begründete feinen Anſpruch 
darauf, daß er nicht abbeſtellt worden ſei; der Vertreter des Beklagten 
aber machte geltend, daß Kläger den erbaltenen Auftrag, ſofort zu 
kommen, garnicht ausgeführt, deshalb auch keinen Anſoruch auf Honorar 
für den ſpäter garnicht verlangten Beſuch habe. Dieſer Auffaſſung 
rat der Richter bei und veranlaßte den Kläger, die Klage zurück⸗ 
zunehmen. 


ö 


* Daß der Bierfahrer ein Handlungsgehilfe iſt, dürfte noch 

ziemlich unbekannt ſein Dies zu erfahren, war einem Brauereibeſitzer 
der Provinz beſchieden, welcher mit einem Bierfahrer in Lohnſtreitigkeiten 
gerathen war. Der Prozeß, welcher erſt vor dem Reichsgericht ſein 
Ende erreichte, da beide Parteien nicht nachgeben wollten, fiel zu Gunſten 
des Bierfahrers aus, indem das Reichsgericht u. A. ausführte: „Ein 
Bierfabrer, welcher im Dienſte eines Biergeſchäfts Bier an die Kunden 
abführt, als auch im Namen feines Geſchäftsherrn Bier verkauft und 
von den Kunden den Kauſpreis einkaſſirt, iſt nicht als gewerblicher 
Arbeiter, ſondern als Handlungsgebilfe zu erachten. Lohnſtreitigleiten 
zwiſchen ihm und ſeinem Geſchäftsberrn fallen demnach nicht unter die 
Competenz der im § 1208 der Reichs⸗ Gewerbeordnung beſtimmten ge- 
werblichen Behörden. Dieſes Exkenntniß dürfte für viele äbnliche Fälle 
von weittragender Bedeutung ſein. 

— Auswanderung. Die Auswanderung aus dem Regierungs- 
bezirt Marienwerder bat ſehr bedeutend zugenommen, denn die Zahl der 
ausgewanderten Perſonen betrug in den Monaten Februar, März und 
April d. J 1578 gegen 917 in der entſprechenden Zeit des Borjabres. 
Zum erſten Male ſeit langer Zeit iſt beobachtet worden, daß die polniſche 
Nationatität unter den Auswanderern zahlreicher (mit 814 Köpfen) ver- 
treten war als die deutſche (mit 137 Köpfen). 

Er Ueber die geſtern gemeldete Zugentgleiſung dei Bieſſellen 
wird noch von anderer Seite berichtet: „Die Maſchine liegt, tief ein⸗ 
j gegraben, neben den Schienen, zwei Wagen binter der Lokomotive ſind 
gänzlich zertrümmert. Menſchen ſind nicht verunglückt, nur kleine Ver⸗ 
letzungen find vorgelommen. Unter den Paſſagieren herrſchte eine ge- 
waltige Pamt. Uenaſtlich ſtürzten Alle aus den Coupees und liefen 
längs des Zuges bin und her, da fie große Verluſte an Menſchenleben 
fürchteten. Der Grund der Entgleiſung läßt ſich noch nicht feſiſtellen. 
Nach der Anſicht der Einen bätten die Schienen wegen der Reparatur 
nicht feft genug aufgelegen, nach der Anſicht der Anderen iſt der Zug 
nicht langſam genug über die in Arbeit befindliche, kurze Strecke getahren. 
Das Richtige wird ja die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten ſind im vollſten Gange“ Außerdem entylerften 
nach der „Inſt. Zig.“ von dem Güterzug Nr. 1070, welcher am Mittwoch 
Nachmittag um 5 Uhr von Inſterburg nach Thorn abaing, bei der Ein⸗ 
fahrt im Bahnvof Kl. Gnie auf eine bis jetzt nicht aufgekärte Weiſe die 
Maſchine und 4 Wagen. Das Zugperionat kam mit einem Schreck 
davon. Behufs Hebung des verunglückten Zuges mußte von Inſterburg 
ein Extrazug mit den nöthigen Geräthſchaften dorthin geſchickt werden 

— Strafkammer Sitzung vom 18. Juli Wegen fahrläſſiger 
Beſchädigung der Telegrapbenleitung erbielten der Arbeiter Johann 
Zöllmann aus Hobenbaufen und der Priwatſörſter Gottlieb Wollmeier 
aus Renczkau eine Geldſtrafe von je 5 Mark, im Unvermögensfalle 
2 Tage Gefängniß. Dem Arbeiter Stanislaus Ruminski aus Mluyniez 
3. Z. in Haft wurde von einem ſeiner Bekannten, wie Letzterer verhaftet 
wurde, ein Geldbetrag von über 30 Markt ausgehändigt, mit der Bitte, 
dus Geld jo lange aufzubewabren, bis er wieder entlaſſen ſei Wie der 
Bekannte des Angeklagten ſpäterbin das Geld zurückforderte, gab Ange⸗ 
tHagter an, daß er daſſelbe nicht mehr binter ſich babe, ſondern einem 
Beamten in Sachſen, der graue Uniform getragen, auf deſſen aus- 
drückliches Verlan gen babe aushändigen müſſen. Er legte auch eine 
Quittung vor, die jener Beamte ausgeſtellt baben fol. Die Anklage 
behauptet, daß Angeklagter das Geld unterſchlagen und die Quittung 
fälſchlich ausgeſtellt habe. Angeklagter vermochte ſeine Behauptungen 
nicht zu beweiſen Der Gerichtshof erachtete ihn für ſchuldig und ver- 
urtheilte ibn zu ! Jabr 1 Monat Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. Der Käthner Joſeſ Kata⸗ 
Wynski aus Pniewitten erhielt von dem Gemeindevorſteher dortſelbſt 


einen ſchwer kranken Mann, den Arbeiter Spidowski mit dem Auftrage, 


denſelben ſeiner Ortsgemeinde Adl. Waldau zuzufübren und ihn dem 
Gemeindevorſtebec daſelbſt zu übergeben. Angeklagter führte den Auftrag 


2 2 * t 
Galembiewski, Bäckerſtr. 167. 5 zu W „ 


Zu erfragen Il Treppen. 


p. 1. October cr. zu vermiethen 1 f } 7 ; ö 

1/10. eus Kalischer 72. iſt eine in der 3. Etage geleg. Woh nebſt Küche u. Zubehör v. 1. Oct. 
— — Ceppernieusſtr. 172. I Kelerwohnung zu dermiethen. |befteh, aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt zu vermiethen. Schillerſtr. 449,50. 
Ein großer Laden 1 Bäckeeſte. 245 Borowial. Zubehör u. Waſſerleitung p. 1 October J. Schlesinger. 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald- u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 


Näheres bei 
S Deich: billig zu vermieth. 
III peicher e Brückenſtr. 37. 2 

ie Won wochte (ehem. poln. Banz). ſind 
D Zimmers 5 Herrn Hauptmann 1 


od. 9 helle Zi | 
nebit Balcon nach der n 
Zubehör vom 1. October ab zu verm. 


oder auch vier Zimmer ſofort. 


—— — 


7 7 | 

wei Familienwohnung. find zu verm. 
3 A. Emuth, Gerenfe. 78. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 

Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 


Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth S Oterski, Bromberg.⸗Vorſt., 
Näheres bei Herrn K 08e, Heiligegeiſt⸗ Wo u. Brombergerſtraßen⸗Ecke mit 
ſtraße Nr. 200. ohnung, 6 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 


welche 5 
En ſich ſowohl als Wohnräume, als 


ſind zu vermiethen 


. B. Dietrich & Sohn. a 


0. B. Dietrich 


den Hrn. 


U 
5 


Jweite Etage, 3 Zimmer, großes | 
vom 1. Dctob | | 
ieusſtr 231. 4 Zimmer, Küche, Waſſerleſtung nebſt 


5 Zimmer u. Bell⸗ 
Etage, 5 Piecen. Brunnen, verm. 


Altſtädtiſcher Markt 304 zu verm. 
iſt die 2. Etage pr 1. October zu verm. 


Lewin & Littauer. 
kleine Familienwohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
October zu vermiethen. 
| 6. B. Dietrich & 

Ein Fleiſcherladen, der ſchon 
A 6 Jahre betrieb. wird, iſt zu 
Louis Kalischer 72, "rüschkowski, Sifchlermfr. Mocher b. 
Eine kleine Wohnung, 3 Trp., 

eine Remiſe, parterre, zu verm. zu 

Breiteſtraßße 455. _ 
as neue ausgebaute Ge 
ſchäftslocal, vis-à-vis Herrn 


Zim. u. Zub. it 
vom 1. October ab zu vermieth. durch vom 1. October zu vermiethen. 
a & Sohn. 

ie bisher zur Bierniederlage von 


a Wolff & 
zu gewerblichen Zwecken eignen, benutzten Kellerräumli . 


unſerem Hauſe, Breiteſtr. Nr. 87 ſind 
vom 1. Januar 1892 ab, zu ne 


aus, wurde von dem Gemeindevorſteher in Adl. Waldau aber angewieſen, f 
den Kranken zu feinem Schwiegerſohn zu transportiren. Auch dieſem 
Auftrage kam Angeklagter nach. Zu Haufe angekommen, traf er N 
die Tochter des Spidowski an, welcher er den Kranken auf freier Straße 
übergab. Spidowski blieb auf der Straße mebrere Stunden liegen, 
weil der Schwiegerſohn feine Aufnahme verweigerte. Er wurde dann 
bei einem Gaſtwirtb untergebracht und verſtarb in der darauf folgenden 
Nacht. Die Anklage behauptet, daß Angeklagter ſich des Vergebens 
gegen § 221 Strf. Geſ. B. ſchuldig gemacht babe. Der Gerichtshof 
konnte ſich von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen. weshalb 
feine Freisprechung erfolgte. Der frühere Landwirth Chriftian Müller 
aus Untslaw, z. Z im Zuchthauſe zu Rawitſch, wurde wegen Diebſtahls 
zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 1 

— Unglücksfall. Am 14. d. Mis. verunglückte bei Brabnau mit 
dem Thorner Abendzuge der Ankermeiſter Heß aus Fordon. Man 
ſagt, O. ſei bier in Thorn auf ein Trittbrett geſpeungen, als der Zug 
ſchon in Bewegung war, da er ſich verſpätet hatte. Als der Zug durch 
Schulis fubr, ſiand H. auf der Plattform. Er ſol, als der Zug in 
Brabnau eine Weiche paſſirte, berabgefallen fein. Er kam unter die 
Räder und wurde ſogleich getödtet. Der Kopf und ein Bein iſt vom 
Rumpfe getrennt. H. binterläßt eine Wittwe und mehrere kleine Kinder. | 
In demſelben Zuge befand ſich auch der Finanzminiſter. | 

— Diebftähle. Die Dienftinagd Mathilde Nerke entwendete während 
ihrer Dienſtzeit bei drei verſchiedenen Herrſchaften mehrere Gegen⸗ 
ſtände, wobei ihr der Burſche Jul. Wisniewski bülfreiche Hand bot, 
desgl. beſtahl die Magd Martha Wisniowska ihre Dienſtberrſchaft. Alle 
drei Perſonen wurden in Haft genommen. 

— Polizeibericht. Verbhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 


— — T—᷑— — — 


delegraphiſche Depeſche | 


der „Thorner Zeitung.“ 


Petersburg, 18. Juli. 3 Uhr 3 Minuten Nach⸗ 
mittags. Eine Landſchaftsverſammlung im Gouverne⸗ 
ment Kaſan beſchloß, die Regierung um eine Darlehn 
von fünf Millionen Rubel zur Verſorgung der Bauern 
mit Korn zu erſuchen, ebenſo um Stundung der von 
den Bauern beizutreibenden Steuern, ſowie um das Ver⸗ 
bot der Branntweinbrennerei aus Getreide und Schlieſ⸗ 
ſung der Branntweinſchenken auf ein Jahr. Ferner wurde 
beſchloſſen, einen allgemeinen Aufruf zu Sammlungen 
für die nothleidende Bevoͤlkerung im Gouvernement Kaſan 
zu veröffentlichen. Blättermeldungen zufolge entſandte 
das Minifterium des Innern Beamte nach den Gegen⸗ 
den der Mißernte zur ausführlichen Berichterſtattung. 

Warſchau, 18. Juli. 12 Uhr 20 Minuten Mittags. 
Waſſerſtand heute 2,80, geſtern 1,52 Meter. 


Waßerſtände der Weichsel und Srahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 18. Juli. 1,82 über Null. 


Warſchau, den 18. Juli 2,80 „ 

Culm, den 17. Juli n 1,39 „ 7 

Brahemünde, den 17. Juli 4,10 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 17. Juli 55 


vermiethen. 
2 Zim., C 
ſonſt 


— — — — 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Louis Lewin, 
Eine Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. i 
Sohn. E Zubeh. u. Stall ee Bromb,, von ſofort S. 
feit | Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 
verin. Gerberſtraße 267b 
Ohorn. iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Ditob. 
verm. Näheres parterre rechts. 
prunberge: ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 
b Zimmer, 2 En⸗ 
3. Etage, 19 Mädchen⸗ 


ftube, Küche mik Waſſerleitung u Zubeh. 


vom 1. 


leitung p. 1. 


(eventl. mit 


Julius Buchmann, 
Brückenſtr. Nr. 10. 

aeriihaftl. Wohn zu verm. Bromb.⸗ 

Vorſt., Schulſtr. 124. J Netz. 


Eine Wohnung, 


Wohnungen 


iſt ein Altſtadt. horn. C. R. Dietri 
iſt ein adt. Markt 299 Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 3 gi bſt Zubehör ift von — 
Wohnung fte nebſt angrenzender De vom Hrn. Hauptm. Wichurrä Kane 1 1 920 ee 4 lite, 
N 1 u i zu a Vorſtadt innege⸗ Seglerſtr. 143. 
eutler. habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör ; ee eb Hubed. 
ie Wo A Etage, Balcon, 5 Jim. nebit Zubeh., Seg lerſtr. 
Di e de Herrn Lissak, ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 1 3. Etage, 5 Zim. m. Zubeh. Gerſten⸗ 


a Zimmer, Balcon und remiſe für 600 

ae nad) der Weichſel, u Zub. event. von ſofort. 

m 4 1/10. Louis Kalischer 72. 

1 Wobnung zu verm. Kl. oder 2. 
C. Schäfer. 


Mark 
H. Mitz, 
Culmerſtraße 336 1 Tr. 
Genn, u. frrundl. geräum. Wohn. 
ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


vermiethet ſtraße 320 zu verriet). Zu erfragen 


| Gerechteſtraße 99. 
ine Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
od. 1. October cr. zu verm. 
Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


Es 


Segler iir. 


Ela Wohnung, 4 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, Culmerftraße 
Nr. 336, II. 


5 „Gärtn. Hintze, Philoſophenweg 151. 
Zubehör v. 1. October zu verm. 4 kl. Wohnung nebit Zubehör it zu 
G. Scheda. I verm. Alt⸗Culmer-Vorſt. 192. 


paul inerbrückſtraße 386 ine Wohnung, 
I ſtraß 2 Eine ohnung 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu verm Tuchmacherſtr. 187,88. 
ine kleine Hofwohnung, 


Schillerſtr. 449/50 8. Scheringer. 
ohn ung von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 


Die n. Etage, 5 Zimmer nebit Zu: 
behör, auch getheilt, zu vermiethen. 
R. Rawitzki, Brüdenftr. 25. 

l. Wohnung vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Culmerſtr 332. 
aderſtraße 55, 1 Tr., iſt eine Etage belegene 
g Wohnung von 4 Zimmern oder 4 10 Zimmern und Zubehör p. 1. De 
6 Zimmern u. 


Herrſch. Wohnungen 


Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Die von Herrn J. Schwerin |fofort 
innegehabte Farterrewohnung vis-d- vis Pferdeſtal. 


c· 
foßer zu vermieth. Näh. bei P 


amilienwohnung, mittelgroß, rechts (ehem poln. Bank) 
vorne, iſt zu vermiethen. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 18. Juli. 
Wetter: beiß. 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen feft kleines Angebot. 125 /pfd. bell 230 Mk. 127/8pfd hell 


235 ; 
Roggen feft, 117/20pfb 200 Mk. 122/26pfb. 205 Ml. 
Gerſte: ohne Handel. 


Danzig, den 14. Juli. 
Weizen, loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogramm 176 280 bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 182 M. 
. zum freien Verkehr 128 Pfd. 232 M. 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 63, M. nom, per Sep. 
Oktbör. 58½ M. Gd., per Novbr.-Mai 56 ¾ M. Gd. nicht 
contingentirt 49 M. nom, per Septbr.-Oktbr. 39 M. Gd, per 
Novbbr-Mai 37 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1 Juli. 


N 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. ſſß 7.31.17. 7 9i 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . . 222,50 222,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 222; - 222,— 
Deutiche Reichsgnleihe 3½ proc 98,90 98,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- 79,50 70,50 
Polniſche Aguidationspfandbrieſe 67.90 67,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 ¼ proe 96.— 96.— 
Disconto Commandit Antbeile 176,40 176,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 473,45 | 173,40 
Weizen: uli EEE g 240,50 236,— 
September-Dectvber. 298,75 207,75 
loco in New-Port . 7.— 96,75 
Roggen: Loco 216,— | 215,- 
Juli. 5 213,70 212.— 
Juli⸗Auguſt 204,70 | 204, - 
September⸗October 197,70 197,50 
Nüböl: uli . 59,40 59,40 
September-Detober- 59,40 59,80 
Spiritus: 5Ver loco a 8 m — 
70ex loes 48,80 46,50 
70er Juli-Auguſt 47,40 47,40 
70er Sept.⸗Oet 44,20 44,70 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct 


Ber antworllichet Nedacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 


DBuzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 «m. 


breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden Direst jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, 
Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 


Marca Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „ bei 12 Flaschen 
ohne Glas.) 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pusto der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
(Central⸗Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme leichte 
italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab- 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
reisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
A. Guksch, E. Szyminski, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke. 


wird per 1. October oder früher eine 
Wohnung von 5 Zimmern mit allen 
Nebenräumen, am liebſten Bromberger⸗ 
Vorſtadt. Offerten sub C. 8. 11 an 
die Exped. d. Zeitung. (Preis angabe 
und Skizze erwünſcht.) 
1 Linie, Bromb.⸗Vorſt, Hofſtr. 190 
+ iſt verſetzungshalber eine Wohnung 
von 4 Zimm. Mädchenſt., Entree, Küche 
u. Zubeh. ſofort zu vermieth. Rahn. 
Eibe Wohnung, neu renovirt, doch⸗ 
parterre, beit. aus Zim., Alkoven, 
Entree und Zubehör, ſow. Mitbenutzung 
des Gartens Gerechteſtr. 
Nr. 19 zu verm. Daſelbſt eine Wagen⸗ 
remiſe u. Stall zu verm. 7. Edel. 
Altſtädt. Markt 437 
iſt die I. Etage zum 1. October cr. zu 
vermiethen. u erfragen bei 


äheres 
Adolph Leetz. 


In dem in der fchönften Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
Wohnungen von 


Tr. vom 1. October zu 
Mitz. 


u. Zub. b. I. Oel 5 derm. 


Tr, von 3 Zim. 


Tr., iſt 
October er. zu vermiethen. 


(zechak, Culmerſtr. 342 


Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ tober er. ab zu vermiethen. Beſichtigun 
October cr. zu vermiethen. auf vorherige Anmeldung. Dies au 
„für die verſchiedenen Anfragen 
zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


2 herrſchl. Wohnungen 


Pferdeſtall), Zubehör und 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 


Coppernieusſtr. 18, 
in der zweiten und dritten Etage ſind 


vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Möbl. Zimmer 


n ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß a 


mit 4 Zim. ꝛc. zu verm. 
kordinand Leelz. 


Brückenſtraße 19. 


ferdeftälle m. Sattelkammer 
u. Futterboden zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtr. 37, III Trp. 


137 iſt vom 1 © 


J. Keil. 


2 kleine Wohn. u Pferdeſt. v. 1. Oct. 
zu v. Bromb.⸗Vorſt. 88. Ww. Otto 


Zu erfrag. gäckerſtr. 167. 


Bekanntmachung. 

Zum Aufgebot der Ausführung des 
Neubaues der Brücke auf dem geraden 
Wege vom Leibitſcher Thor nach Gr. 
Mocker in der Nähe des Nonnenvor⸗ 
werks, veranſchlagt auf 2031 Mk. in 
Mindeſtfocderung ſteht auf 

Freitag, d. 24. Juli cr. 

Nachmittags 5 Uhr 


im Bureau des Gemeindevorſtandes] weiſe, bei mir gearbeitet hat. 


Termin an, zu welchem Bauunternehmer 
hiermit eingeladen werden. 


| den 


Den geehrten Damen Thorns zur gefl. Nachricht, daß ich am Dienftag, 
21. er., Brückenſtraße 19 I. Etage 
Das Anfertigen der künſtlichen Blumen nur von feinem 


Stoff zu Zimmerdecoralionen und Hutgarnituren 
eröffnen werde. 

Da ich das Anfertigen u. Erlernen von „Stoffblumen“ nach eigener 
Erfindung betreibe, erkläre ich jede am hieſigen Platze befindliche Eoncurrenz 
für nicht leiſtungsfähig, da dieſe während meines Aufenthaltes in Bromberg. 
in einem ungenügenden Curſus von nur drei Tagen u 


Die Stoffe, welche ich den geehrten Damen zur Verarbeitung vorzulegen 
die Ehre habe, ſtammen theilweiſe aus den er 


Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen eigenen in Breslau befindlichen Fabrik. 


können während der D ienſtſtunden hier 
eingeſehen werden. 
Mocker, den 17. Juli 1891. 
Der Gemeinde- erſtand. 


Bekanntmachung. 
Das für den 21. d. Mts. angeſetzte 


Die Beſichtigung der Arbeiten u. des Materials iſt unentgeltlich geſtattet. 
Anmeldungen werden täglich angenommen u. koſtet der Cuſus drei Mark. 

Um rege Betheiligung bittet 
Frau Agnes Pelz, Brüdenftrae 19 I 


RERKRERKERKAKRÜHKRURENNRRERERN 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Allein⸗ 


gefechtsmäßige Abtheilungsſchießen mit verkauf unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 


ſcharfen Patronen im Gelände öſtli 
Fort VI findet erſt ſpäter ſtatt. 

Thorn, 18. Juli 1891. 1 

Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61. 


Am Mittwoch, den 23. d. 
Mts., wird ein gefechtsmäßiges 
Schieſſen auf dem abgeholzten Ge⸗ 
lände ſüdlich der Schießſtände bei 
Fort VI abgehalten werden. 

Zur Vermeidung von Unglücksfällen 
it den Anordnungen der dortſelbſt auf- 
geſtellten Sicherheitspoſten Folge zu 
leiſten. 

Thorn, den 18. Juli 1891. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt er 


(1. Pom.) Nr. 4. 


Der Verkaufstermin betreffend 
den Verkauf von 
4 Fäſſern Schmalz 
auf dem Hofe des Herrn Spediteurs 
Bötteber iſt aufgehoben und findet am 
Montag, den 20. Juli cr., 
Vormittags 11½ Uhr 


ſtatt. 
Thorn, den 17. Juli 1891. 
Harwardt, 
Gerichts⸗Vollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Wontag, d. 20 Juli cr. 
Vormitlags 10 Uhr 
werde ich am Hauptbahnhof im Han⸗ 
delskammerſchuppen Nr. 6 
2 Waggon Roggenkleie 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mitz, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 22. Juli er. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in Schön⸗ 
ſee verſchiedene Klempnerwaaren als: 
Lampen, Lampen füße mit und ohne 
Brennvorrichtung, Baſſins, Lampen ⸗ 
docht, Wagen und Stalllaternen, 
Aae, Reiben, Löffel u. ſ. w. ſowie 
eine Tombank mit Schiebladen und 
Repoſitorium 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 


per 


Beyrau, 
2 Gerichtsvollzieher in Thorn 

Auction. 
Dieuſtag, d. 21. d. M. von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtt. 212 I. 1 Comode, 
Tiſche, Stühle, 1 Beitſtell mit Sprung⸗ 
federmatratze, 1 Schreibpult, Regulator, 
Wanduhr, 1 Partie Zeuggamaſchen, 

Tricotkleidchen 2c. verſteigern. 
W. Wilkens, Auctionator. 


— rn nee 


EE 
Univerlat-Rehblatter 


weltberühmt, da auf dieſem der 
ganz naturgetreue Fiep, Augſtge⸗ 
ſchrei und Klageton hervorgebracht 
werden kann, worauf die Rehe ſo⸗ 
gleich zu jeder Jahreszeit zuziehen, 
befonders zur Brunſt⸗ oder Blatt⸗ 
zeit, ſelbſt alte, abnorme Rehböcke 
Jofort anfpringen, mit Anleitung 
3 Mk., einf. Fiep⸗ und Geſchreib⸗ 
blatter 1,20 Mk., Hornblatter zum 
Selbiitimmen 2 Mk., bayr, Ge 
birgs⸗Rückſäcke aus feſtem, grünem 
Gradl, 2 Taſchen, breite Niemen, 
Ring z. H. Leine, ganz mit Gummi ⸗ 
gefüttert 5 Mk., ohne Gummi 3 Mk., 
für Knaben 2 Mk., Preisliſte über 
Iagd-Utenfilien u. Witterungen 0 
gralis und franco bei f 

Riedl, Revier⸗Förſter 
München, Hermann Schmidtſtr. 3. 


— 


= 


f 
; 
3 
; 
® 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 


übertragen haben. 
Königsberg, im Juli 1891. 


Actienbrauerei Wickbold⸗ Königsberg. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat erlaube ich mir, 
Bier, als das gehaltreichſte aller Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen 
und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. 


Hochachtend 
Et. Hildebrandt. 
CC.... ²˙— AV 


KERKKRRERKÄEHC KERNE 


Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefl. Kenntnis, 
daß mein hieſiges 


54 9 
Bier Verlags Geſchäft, 
Culmerſtraße Ne. 309/10 
in den Beſitz der Bair. Bier Brauerei Grubno⸗Culm durch 
Kauf übergegangen iſt f 
Ich dante für das mir bisher gebrachte Vertrauen. 
Hochachtungsvoll 


E. Sein. 


Mit Bezug auf obige Annonce bringe ich hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
niß des P. T. Publikums, daß ich von heute an, außer Grätzerbier 
Porter ze. die 

Bicre meiner Brauerei Grubno⸗Culm 
in Fäſſern und Flaſchen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzüglicher 
Güte, durch meinen Vertreter Herrn Hardt vertreiben werde. 

Thorn, den 15. Juli 1891. 


Bair. Bier - Brauerei Grubno Culm. 
.Rupersi. 


’ 


RETTET ig geg gageg 


Ein einziger Versuch wird ledermann überzeugen, dass 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft 
und Schnelligkeit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur 
> vernichtet. 
geſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſlecktem 
Zacherlin-Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem ge 
wöhnlichen Inſectenpuler verwechſeln, denn 
Zacherlin iſt eine ganzeigene Specialität, welche 
nirgends und niemals anders exiſtirt⸗ als in 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 

Wer alfo Zacherkin verlangt und dann irgend ein 

Pulver in Vapier-Düten oder Schachteln dafür an- 

nimmt, iſt damit ſicher lich jedesmal betrogen. 
echt zu haben: 

In Thorn bei Herrn Adolf Majer. In Bromberg Dr. Aurel 
ratz, Victoria⸗Droguerie. — In Bromberg Carl Crosse. — In 
Hautes Fritz Kieser. — In Iunowrazlaw F. Kurowski. — 
In Okollo W. Strenzke. — In Neidenburg Adolf Grabowski. — 
In Culmſee B. von Wolski. — In Culm 1. R. bie — In 
Argenau Rud. Witkowski. — In Brieſen Max Bauer. 


* Druck und Perla! der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lan 


dann auch nur ſtunden⸗ 
| 


ften „Pariſer Häuſern“ u. meiner 


obiges Pe 


FERN 


Marienburger Pferde-Potterie Haupt- 
gewinn 10 000 rk. Ziehung am 16. Heptbr. 
Soofe I Alk. 0 Vf. (Il Jooſe 10 MR.). Sonntag, 19. Juli 1891. 
Große Rothe Krenz Lotterie Haupt⸗ Ganz neu! Ganz neu! 
gewinn 15000 AIR. Birjung am 12. Oglober. P Mit neuer Ausſtattung. ig 
Looſe J Alt. 10 Pr. Berliner Aus- Einmalige Aufführung. 


ſtellungs Lotterie. Hauplgew. 50 000 Nut. Unsere Don Juans 


Ziehung am 20. Oktober. Loofe I MR. 10 Bl. 
Operettenpoſſe in 4 Aeten 


empfiehlt und verfendet das Lottorie-Comptoir von | 
Ernst Wittenberg von eon Treptow. 
Segler⸗Straße 91. Muſik von Ferron u. Fran: Roth, 
Porto und Liſte 30 Pfg. extign. Couplets von Körss. 
Die von dem Herrn Oberpräfidenten | 
eee Moutag. den 20 Juli 1891. 


vom 13. Juni 1891 für die Städte 
und für das platte Land der Provinz Auf allgemeines Verlangen. 


Weſtpreußen erlaſſenen und von dem ; ? 4 
Herrn Rentmeiſter Zander in Schwetz Die Qu itzow 8. 
mit erläuternd. Anmerkungen verſehenen 8. Pötter, Theaterdirector 
Daupolizei-Terorduungen Schützengarten. 
erſcheinen in kürzeſter Zeit in meinem Sonntag, den 19. Juli 1891, 
} } „„Großes . 
Militär⸗Concert 


Verlage f 
von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 


Victoria Garten. 


’ 


Preis für ein Exemplar 30 Pfg. 
Beſtellungen werden jetzt ſchon in allen 
Schwetz, im Juli 1891. 5 en Pomm.) Ne 21. 
W. Moeser’s guchhandlung 7% u tree 20 Pf. 
ud u em | Königl. Miltär-Mufit-Dirigent. 
Schmerzloſe 8 3 
Bahn-Operationen, | Kriegerfechtanstalt. 
Alex. Loewenson 
Culmerſtraße. ; V If. ſt 


Buchhandlungen entgegengenommen. 
. Bächnen). A 
künſtliche Zähne u. Plomben. Sonntag, den 19. Juli 1891: 
im 


Unterricht .d. poln., franz. Sprache 
Wiener Café in Mocker. 


(Conyers.) ſowie in allen übrig. Unter: 
9 | Er Wi) [FE 
Mracohcert, 


richtsgegenſtänden ertheilt 

L. v. Miecznisowssen, Gerſlenſlr. 78,11 
ausgeführt von der Capelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von der Marwitz (8. 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 

Taſcheumeſſer, Scheeren, 
we Naſtermeſſer, aemmmsı 

Pomm.) Nr. 61 unter perſönlicher Lei⸗ 

tung des Königl- Militär⸗Muſik⸗Diri⸗ 

genten Herrn Friedemann. 


ſowie 
feine Stahlwaaren, 

Rinderbeinftigungen. 
Kletterstangen. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
Reichhaltigſte Tombola. 


Gustav Meyer. 
r N rn 
Es kommen unter Anderem: 


40 große lebende Enten zur 
Verlooſung. 


Glücksrad. 


Hauptgewinne: 3 große Schweine. 

Loo ſe zum Glücksrad à 50 Pf. ſind 
von heute ab in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Past, Gerechtefir., zu haben. 


x a 
Italieuiſche Nacht. 
Punkt 9 Uhr Abds: 

2 Vorführung 
des Räuberhaupfmanns 
ANIPITPTY 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Eutree à Perſon 25 Pf. 
Mitglieder des Krieger⸗ und 
Landwehrvereins zahlen, wenn dieſelben 
mit Abzeichen verſehen ſind, für ſich 
und Angehörige 15 Pf. à Perſon. Nur 
gegen Vorzeigung der Jahreskarten pro 
1890 91 haben die Inhaber für ihre 
Perſon freien Eintritt. Einige 
Jahreskarten ſind noch bis Sonntag 
Mittag in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Po-t zu haben. 
Zutritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


— ER 


Ein wahrer Schatz | 
für die unglücklichen Opfer der 
S-bstbefleexung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen Ü 
iſt das berühmte Werk: 5 
Dr. Retau's Selbstbewahrung 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ @ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen! 
reiten jährlich Tauſende vom! 
ſicheſen Code zu beziehen durch! 
das Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34 ſowie durch jede! 


— 


9. nern Sulzhering 


“ 
verſende in zarker felter Waare 
lowie man ihn ſelten bekommt, das 
10Pfo. Faß mit Inhalt ca. 40 Stück 
franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. 
N M. Jos enk. 
| Greifswald a d. Oſtſee. 
3 ſellen erhalten dauernde Be 
ſchäftigung. A. Wittmann, 
| 22» SöHloffermite. Thorn. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonial, Delica 5. I ufmänn iſcher- Vecein. 
|wasren-, Wein-, Taback⸗ Gi- Sonntag, den 19. Juli 1891: 


garten u. Deſtillations Geſchäft. 5 
„ . Preeizman 
eee ee aht 
. a Hun d BAR An ED iR UN. 
15 Paar Brieftauben Beſichtgung der Schleuſen; auf der 
verkäuflich. Alſt Markt 302. e ile 1 
in Haus, Copperntcusſtr. 211 1 0 SACHE 5 Mr. ö 
Mun ich willen zu part ale ben et Bk tr e W 
Emilie Schnögass. 15 Der Vorſtaud 
Ich bin Willens mein Grundſtück 
2 8 (2 Häuſer nebſt Garten) zu verk G. Grave- Mocker 
J. Modniewski. Fiſcherftr. 128. äglich 5 
Ey gut dar e, Kahn. 11 5 10 1 
ähmaſchine billig zu verkauf. 20 14 
Ceppel niensſtraße 207. en l- uud Halen is bl l. 
2 


ogis billig und gut zu haben 
Coppernieusſte. 207, 2 Tr. 


Berliner 
Wascz. & Plält-Anstalt 
DEE Bestellungen per Posikarte “ng 
J. slobir, Kl. Rocher 
n Logis u 
billig und gut zu bahen 
Seglerſtr. 140, 2 Trp. n. h. 
bed. Tborn. 2 


Beilage und „Illuſtrirtes Honntagshfatt“, 


Eutlaufen iſt ein 
brauner Jagdhund, 
- ohne Abzeichen, auf den 
Namen „Tretf‘ hörend. Abzugeben 
Altſtadt 301 


. 
** 


l 


Beilage der C 


horner Zeitung Nr. 166 


2 


neine Enkelin in ihrer Verblendung und in ihrem 


4 Fresken. d Dan Ban 115 ich gerathen, die Arbeit einem guten möglich, daß ! Nach 
ovelle i ; b 8 orateur übergeben, ſo wären uns tauſend Unannehmlichkeiten wahnwitzigen Eigenſinn ſich eines Tages an dieſen Menſchen 
n Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. erſpart geblieben. Glaude mir, ich habe alles Mögliche gethan, wegwirft. Kurz, es iſt hohe Zeit, an einen Familienrath zur 

ſie davon zu überzeugen, daß ihre Vertraulichkeit mit Jemand, Verhütung des Aeußerſten zu denken.“ 


(Nachdruck verboten.) 
(7 Fortſetzung.) 


Mr. Hollys, Glenorr i ö i 
dun Ga 1 85 an die Lady⸗Wittwe Cairnwrath von 
„Liebe ante! Ich bitte um Verzeihung, d i i * 
läſtige, aber können Sie Esmee nicht 1 3 


gemälde in der kleinen katho 
haſt auf Dauer ihrem Ruf 
Doch leider 
mir Einfach 
italieniſch zu lernen. 


ins Geſicht und 


von dem als einzige Empfehlung auch 
liſchen Sa 
N ſchädlich ſein muß und 
blieben meine Worte wirkungslos. 
re ja 


Und ſchließlich vedeutete ſie mir auf meine Wilddieberei 


meinte es wä 


Du un 
binerdorf- Kirche 


8 nur ſein Altar⸗ (Fortſetzung folat.) 
— — 


erwähnt 
ſchaden wird. 
Erſt lachte ſie 
keine Sünde, 


Vermiſchtes. 
Hineingefallen. Man ſchreibt aus 


Anzahl von Bauern im Kreiſe F. ſtand unter 
zur Aburtheilung vor der Strafkammer, 


Thüringen: Eine 
der Anklage der 
wobei die 
ver folgenden 


welche ſie im Walde Angeſichts der ſie 
hatten, als ſtumme und dennoch beredte 
Präſidententiſche lagen. Die pfiffigen 
auf, daß ſie nicht gerade bei der 


wiederholten Mahnungen, fie wäre Herrin in Schloß Milton, 
und mir gehörte das Herrenhaus auf meinem Gute Staines; dal Jurſheanten fortgeworfen 
a F tannſt dorthin geben.“ Belaſtungszeugen 55 dem 
nat enföreitent« Ludno, als Kuratoren, die Ihr von Bauern 5 geſtützt dar 
N 1 Mr. Hollgs, Rom, an die Lady Wi n = That ertappt worden waren, jede Schuld und beſtritten insbeſon⸗ 
. Othweſtry, Schloß Milton, an Mr. Milton. N Lady. Wütme Calrnwentg Schloß dere 9 mit der L er daß dc er 40e h an 

Mein li u „Liebe 3 3 = den vorliegenden Gewehren, ſo da ießlich die Freiſprechung 
e e J zer kann die bedauerliche Unklugheit kann es ke nicht geh: au i a u erfolgen mußte. Der Präſident verkündete ihnen letztere unter 
ſo beteüben, wie mich 5 190 3 Wort anwenden ſein. Doch da Esmee früher kaum zwei Monate lang im ganzen | HER: ae ng die er 15 den 3 ſchloß; a jetzt ai 
Sie iſt vollſtändig unabhängig u Du ken 75585 dagegen thun. Jahr in Milton geblieben, wie konnte ich da in aller Welt dies SER 955 ewehr re und tene heimgehen. Fluge hatte 
rung ihren Starrſinn. Sie will nicht 1 ſelber aus Erfah- Urtbeil ahnen? Ich fürchte, Lord Ludno und ich wir haben jeder der Bauern ſein ewehr ergriffen, um ſich damit za. ent⸗ 
ene DT Wil cc Ah’ keiner nach Cowes, ſie will net gone ein Wort dreinzureden, wenn es ſich um ihr Majorat fernen. Nicht minder ſchrell war aber der Staatsanwalt bei ber 
Ich geſtehe mit Scham, daß ich 97 ihrer ſonſtigen Freundinnen. handelt. Aber wir haben beide kein Recht, iht zu verbieten, ſich Hand, der dann nun auch beſſeren Erfolg mit ſeinem erneuerten 
die Geſellſchaft des Römiſchen ee fie bleibt zu Haufe, weil einen Maler zu Tiſche einzuladen, um jo weniger, als wir uns Strafantrag hatte | 
uns hierherzuſchicken, einen hö ft 59 den Du für gut befandeſt, dieſes Verbrechens oft genug ſelber ſchuldig machen. Sie halten Sicilianiſche Liebeswe n achtzehn, 
übt. Abſolute Ungehörigkeiten k edauerlichen Reiz auf fie aus. mit Ihren Anſichten einen Künstler noch für einen untergeord⸗ Burſche Namens Coſta hatte feine Augen auf die ſchöne ſiebzehn⸗ 
dazu hat Esmee vielleicht doch ommen allerdings nicht vor; neten Menſchen, in dieſer Beziehung hat die Welt indeß ſich ge; jährige Seidenſpinnerin Giuſeppa Maffata geworfen; da er aber 
und meiner Anweſenheit. Indeß all viel Rejpedt vor mir und ändert. Ja, ich bin ſelber dafür. Mag ſie ihn ſich ruhig zu von ihr nicht erhört wurde, beſchloß er, ſich ihrer mit Gewalt zu 
auch nicht. mit der ſie den fremd a 90 gehörig iſt die Intimität Tiſche einladen, nur kokettieren — da haben Sie Recht, liebe bemächtigen. Mit einigen Freunden vereint, überfiel er Giuſeppa, 
nicht thazſächlich ſchon. einmal dier ur behandelt. Hat ſie Tante 78 das ſollte ſie nicht mit ihm. Hauptſächlich aber ſeinet⸗ als dieſe nach der Spinnerei ging, und brachte ſie in einen Wa⸗ 
uns zu fpeifen! Zum Glück hatt ſen enſchen eingeladen, mit wegen nicht, der arme Kerl thäte mir leid. Denn wenn ſie gen, der hierauf mit Windeseile davonfuhr. In der Nähe des 
gefühl genug, es auszuichla 1 e ar Rn Verſtand und Fein: Taſſo und ſeine Mandoline ſatt hat, wird ſie binnen vierund— Bahnhofs eilten in Folge der Hilferufe des Mädchens Leute her⸗ 
auf welchen Fuß ſie ſich 1 15 ih er ie mag Dir zeigen, zwandi! Stunden vergeſſen, daß er überhaupt exiſtiert. Dann bei, hielten den Wagen an und befreiten die Jammernde. Sie 
lieniſche und Singeſtunden 1 ſtellt Er giebt ihr ita⸗ wird ſie ihm ſeine fünfhundert Pfund für ſeine Fresken geben, vergaßen jedoch in der Eile, den verwegenen Liebhaber und ſeine 
gleichen unvermeidlich führt r . Du . wozu der. und er wird dankend abziehen können. Kurz, ich glaube, Sie Helfershelfer feſtzuhalten; während dieſe entwiſchten, wurde nur 
haben, daß Esmee ſich jo e wird Du nicht geahnt machen ſich eigentlich unnöthige Sorgen, obgleich ich vollkommen der Kutſcher verhaftet. Die Braut von Meſſina kehrte zu ihrer 
einem jungen Menſch weit würde vergeſſen können, ſich mit verſtehe, wie unliebſam Ihnen das alles ſein muß, und ich froh Familie zurück. 
zu malen, zu de den Du zu ihr ſchickſt, ihren Ballſaal wäre, hätte ich Renzo's Atelier nimmer entdeckt. Um jo mehr, - 
etwas älteren oder Ba 7 0 hatten Du denn auch gar keinen als er ſchwer genug zu finden war; ich hatte dazu hundertfünf⸗ 
e, können? Die A Sate in une > en Renzo, undneunzig fteile, finſtere Stufen zu erklimmen“ 

„ ‚ ann ir ni Ü g 
n welchem Grade unangenehm und ſchmerzlich. J59 ! Ro Lady Cairnwrath, Schloß Milton, an 10 


tungen nachzukommen? Die Sache fän i 
u ? Die Se gt an, komi 8 
2 75 Be können Sie ſie nicht fortbekommen, ſo laben See 
ie Ae a t ein. Aber laſſen Sie um 
n die Geſchi te nicht jo weiter gehen. Ich kä 
BT aber ich muß in ſechzig Stunden wieder in den c 


rbung. Ein achtzehnjähriger 


Verantwortlicher Nedacleur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Henry Hollys, 


——— —y— 


An de ic was ich thun ſoll. Handelte es ſich um irgend 1 Es iſt ein Unglück 
nders, ich würd f f 1 „Es ein Unglück, lieber Henry, daß die Welt von heut⸗ 
dem ich all und en einfluß = ns ſein Haus verlaſſen, in zutage ſich über alle jozialen Rüdfichten leichtſinnig hinwegſetzt. d. Hennebers's „Monopolseide“ ist das Beste! 
unmöglich fort — oder joll ich 5 u jo aber kann ich doch Wenn, wie Du mir ſchreibſt, Lord Ludno ſich auch Maler zu | 
a die erſte fein, den Stein Tiſch einladet, jo wäre er doch, deſſen bin ich gewiß, der Letzte, Nur direct. 


gegen meine eigene Enkeli f 
1 Entelin aufzuheben? Mir ahnte gleich, daß der es zugebe . F 
cherlichen Idee, ſich zum Malen eines Saales einen | Rünftler mhm, 1d 1 6 Hiermit zu | 


Italiener he 
herüberſenden zu laſsen, nichts gutes herauskommen nung gezwungen. Ich meinerſeiks halte es 


Töchter ſolch' einen 
der ernſten Mah⸗ 
für gar nicht un⸗ 


Dankſagung. 

Fünf Jahre litt ich an ſtarken, nafjen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren. 

Nachdem ich nun die Adreſſe des 
pract. homöopathischen Arztes Herrn 
Or. med. Volbediug in Düſſeldorf 
erfahren, wandte ich mich an ihn und 
hatte auch ſofort nach Gebrauch ſeiner 
Arznei die Freude, eine Beſſerung wahr: 
zunehmen und war ich nach 2 Monaten 
Einnehmen's ganz von dieſem Uebel 
befreit. 

Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab. | 

N 


en: 


Düfjeldorj-Bilf, Friedensſtr. 61. 

gez Frau Stöcking. 
Special > Arzt ("in 
Kroren- 

r. Meyer Strasse 2, 1 Tr. 
hellt Fyphilis u. Mannesschw,, 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 2, 6—7; (nuch Sonntags). 
Auswärt. mit gleich Erfolge 
briefl. und verschwiegen 


— 


— 


je 


Deutfne Lebeus-erſichtrungs⸗Geſelllchaft in Lübeck. 
—ꝛ Gegründet 1828. 

Nach dem Berichte über das 62. Geſchäſtsjahr waren ult 1890 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 40 798 Perſonen mit einem Capitale von Mark 
148 848 964,25 Pf. und Mk. 180 393,30 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug all 1890 ME. 41 746 563,61 Pf. 


Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ulı. 1890 für 20 152 Sterbe⸗ 
fälle gezahlt Mk. 59 873 798,94 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuere, Sparcaſſen- und Renten⸗Ver⸗ 
3 zu ſeſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d 5 vexſichert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, obne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
böbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortbeil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ftebt alſo in den, von vorn berein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erhalten. Der Gewinnantbeil, welcher für jede einzelne Verſicherung am Schluſſe 
des je 4. Jabres ausbezablt wird, betrug bisber durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,18 pCt. einer Jahresprämie 
zweite 36,30 
dritte 


48,39 
„ vierte „ 7 56,95 „ x 75 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Thorn von . Schnibbe. Schuhmacherſtraße 387. 
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echnikum . “rent & 


1 Maschinentechniker etc. 
Hildburghausen: Fachschulen & Eurer NN 
on. ı5 Mk. 2 


werk & Bahnmeister etc. 


— 


edes Hähnerauge, Wornhaut ” Beſen u. Bürſten, 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit Roßhaar⸗, VBorften-, und 
Piaſſavabeſea, 


rühm!ichst bekannten, 


dr Spranger'ſcher ebensbalſam allein echten Apotheker Radlauer , „ Handeger. 
(Einreibung). Unübertroffenes schen Hühneraugenmittel (d. d 8 Schrobber, 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, Salicylcollodium)sicher u. schmerz- N Scheuer bürſten. 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz, Bruſt⸗ 10 beseitigt. Carton 60 Pf. Depot % . Feiern 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, in Thorn bei Apotheter Schenk. 9 1 Teppichbandfeg., 
Sans 2 6 5 GGG ö e 
exenſchuß. Zu haben in den Apotheken in“ | era 

e 1 Bar. SEE Tann „ 
Ratten Meöbelklopfer, 
. Kopf⸗, Haarund Zahnbürſten, Nagel bürſten, 


PP 
Ziehharmonikas, 
groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 

Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Aluſil waarengeſch. in Gohlis bei Seipzi 


g 
| 
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3 WER 2 

d. ital. Geflügel gut u. bill 

beziehen will, 9 5 Preiallave 

von Hans Maier in Ulm a. D. 
or im Produkte.“ 


por 


Zu haben bei J. Mentz, Kgl. Apotheke 


Wirksamsies Mittel 
zur mdikalen Vertilgung 
von Ratten und 
Mäusen 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpatt und Horn ꝛc. 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 

billigen Preiſen und werden Beſtellungen 

aufs Reellſte ausgeführt. 


ar Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
* 1 * 
Vaseline-Bold-Lream-Seile 
durch ihre Zusammenstellung mildeste aller 
Seifen, besonders gegen rauhe u aufge- 
sprungene Haut, sow. z. Waschen 
{und Baden kleiner Kinder. Vorr. 
4a Pack. enth. 3 Ot. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Seifen-Fabrik. 


durchaus unschädlich 
tar Menschen v- Kausthiere 


a Dose Tor Mäuse 50 Pf. fürRatten Ius If. 
NWastmuth z Ce Apotheker Ottensen. 


Anders & Co. 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Land 


Färberei, Garderoben- unnd ˖ nnr 


Bettfedern-Reinigung, gur Sommerſaiſon offerirt ſein reich: 
Gardinen- Wäscherei haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


| 


mu Ra | Selbfifahrer 
Schwarz auf Glaoöhandsohuhe — 5 are 
echt in 10 Minuten IN Kabriolets 
. /N 

Striekerei für Strümpfe und und andere 
Trieotagen Size EFkederbrilſchken 
18 ag in solider Ausführung 

A. sg 1 5 5 er 9 und zu billigen Preiſen. 
Schillerſtrae. eparaturen werden ſchleu⸗ 


nigſt und billigſt ausgeführt 


Mocker-Thorn. 


Stolte. 


Eröffne einen Cursus zur Anfer- 
tigung der modernsten Blumen. 

Neuheiten in Blumenbestand- 
theilen sind eingetroffen. 


A. Kube, 


B Gerechtestrasse Nr. 129. I. 
RAKARKÜRKKRR 
300 Mark 


Demjenigen, der nachzuweiſen 
im Stande iſt, daß meine Pan⸗ 
toffeln mit der Schutzmarke 
„Haus“ nicht die haltbarſten 
und daher die billigſten ſind 
Alleinverkauf bei 


A. Hiller, Schillerſtr. 


200 


kauft man die ſchünſten und billigſten 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite. u. Alauerſir⸗Ecke 459. 
Weiße 


Kachelofen 


à 80 Mark empfehlen 


tz & Macke 


in Bromberg. 
Gegen Appetitlosigkeit, 


BU Magen- und Verdauungsschwäche ist 
der Knauer’sche Kräuter-Magenbitter 


* 
x 
* 
1 
x 


von A. M. Knauer in Leipzig Reudnitz 


KRKRAKKARN 


E. neymann, Wagenbauer, 


Pinsche 30 Pr bei f. Nett 5 = 3 et en - 
5 aturelltapeten von an 
. - Goldtapeten „ 20 Eh an 
Jalz⸗Ipeck, geräuchert. Bauch⸗ Glanita peten „ 30 Big. an 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Gebr. Ziesler, Minden Weſtfalen. 


Schinken⸗ u. Salamiwurſt 

gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 

Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Ein alte Bäckerei nebſt einem 
7 Zweiggeihäit und Grund ſtück 
zu verpachten oder zu verkaufen. | 
Bromb.⸗Vorſtadt bei Frau Kutschke. ' 


book in Thon. 


en 
U 


